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($£)  Dieselbrennkraftmaschine. 

(53)  Dieselbrennkraftmaschine  mit  einem 
flüssigkeitsgekühlten  Zyiinderkurbelgehäuse  (1)  und 
einer  Zylinderkopfdichtung  zwischen  Zylinderkurbel- 
gehäuse  (1)  und  Zylinderkopf  (100),  die  sowohl  bei 
einem  flüssigkeitsgekühlten  als  auch  bei  einem  luft- 
gekühlten  Zylinderkopf  (100)  zu  verwenden  ist. 

Erfindungsgemäß  ist  damit  eine  Brennkraftma- 
Nschine  geschaffen,  die  mit  zwei  in  der  Kühlung 
^@unterschiedlichen  Zylinderköpfen  versehen  werden 
30  kann,  so  daß  viele  Einzelteile  unterschiedlicher  Moto- 
ören  gleich  sind  (Fig.  1). 
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Dieselbrennkraftmaschine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Dieselbrennkraftma- 
schine  nach  dem  Oberbegriff  des  ersten  Ans- 
pruchs. 

Ein  DieselmotorenhersteHer  muß,  um  auf  dem 
Markt  konkurrenzfähig  sein  zu  können,  für  jeden 
potentiellen  Kunden  einen  geeigneten  Motor  in  sei- 
nem  Lieferprogramm  aufweisen  können.  Es  ist  des- 
wegen  eine  große  Palette  an  Motoren  erforderlich, 
wobei  sich  die  einzelnen  Motoren  einer  Baureihe, 
d.  h.  gleicher  Hubraum  je  Zylinder,  aus  einer  mini- 
malen  Anzahl  an  Teilen  zusammensetzen  sollten 
und  möglichst  viele  Einzelteile  unterschiedlicher 
Motoren  gleich  sind. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine 
Dieselbrennkraftmaschine  zu  schaffen,  bei  der  sich 
auf  einem  flüssigkeitsgekühlten  Zylinderkurbel- 
gehäuse  sowohl  ein  flüssigkeitsgekühlter  als  auch 
ein  luftgekühlter  Zylinderkopf  schrauben  läßt. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  ersten  Anspruchs 
gelöst. 

Das  flüssigkeitsgekühlte  Zylinderkurbelgehäuse 
ist  so  ausgebildet,  daß  sich  sowohl  ein  luftgekühlter 
als  auch  ein  flüssigkeitsgekühlter  Blockzyiinderkopf 
darauf  montieren  läßt.  Als  besonderer  Vorteil  ist 
hierbei  anzusehen,  daß  nur  eine  einzige  Zylinder- 
kopfdichtung  notwendig  ist,  die  für  beide  Zylin- 
derköpfe  paßt. 

Das  Zylinderkurbelgehäuse  ist,  wie  schon 
erwähnt,  flüssigkeitsgekühlt,  wobei  die  Zylinder- 
rohre  von  einem  ringförmigen  Zylin- 
derkühlmantelraum  umgeben  sind,  der  zum  Zylin- 
derkopf  hin  offen  ist  (Open-deck-Konstruktion).  Die 
Zylinderköpfe  einer  Zylinderreihe  sind  zu  einem 
Blockzylinderkopf  aus  Grauguß  zusammengefaßt. 

Bei  beiden  Anbauvarianten,  nämlich  Zylinder- 
kurbelgehäuse  mit  luftgekühltem  oder 
flüssigkeitsgekühltem  Zylinderkopf  wird  Öl  als 
Kühlflüssigkeit  verwendet.  Dieses  Öl  dient  zugleich 
auch  als  Schmiermittel. 

Sämtliche  Merkmale  der  Erfindung  werden 
nachfolgend  in  der  Figurenbeschreibung 
ausführlich  erläutert. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  im  Längsschnitt  eine  erfindungs- 

gemäße  Brennkraftmaschine  mit  aufgesetztem  luft- 
gekühlten  Zylinderkopf, 

Fig.  2  im  Längsschnitt  eine  erfindungs- 
gemäße  Brennkraftmaschine  mit  aufgesetztem 
flüssigkeitsgekühlten  Zylinderkopf, 

Fig.  3  einen  Querschnitt  durch  einen  Zylin- 
der  nach  der  Linie  A-A  in  Fig.  2, 

Fig.  4  einen  Schnitt  nach  der  Linie  B-B  in 
Fig.  2, 

Fig.  5  einen  Schnitt  in  Motorlängsrichtung 
durch  das  Zylinderkurbelgehäuse, 

Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  den  Zylinderkopf- 
boden  des  luftgekühlten  Zylinderkopfes, 

5  Fig.  7  einen  Querschnitt  durch  einen  erfin- 
dungsgemäßen  luftgekühlten  Zylinderkopf  im  Be- 
reich  zwischen  zwei  Zylindern, 

Fig.  8  eine  erfindungsgemäße  Zylinderkopf- 
dichtung: 

To  Die  Beschreibung  ist  unterteilt  in: 
I.  Zylinderkurbelgehäuse 
II.  Luftgekühlter  Zylinderkopf 
III.  Flüssigkeitsgekühlter  Zyiinderkopf 
IV.  Zylinderkopfdichtung 

15 

i. 

Das  gemeinsame  Zylinderkurbelgehäuse  1  zei- 
20  gen  die  Figuren  1  und  2  im  Längsschnitt  und  Fig.  3 

im  Querschnitt  durch  einen  Zylinder.  Fig.  5  zeigt 
einen  Schnitt  in  Motorlängsrichtung  durch  das 
Zylinderkurbelgehäuse. 

In  jedem  Zylinder  ist  das  Zylinderrohr  2  von 
25  einem  ringförmigen  Zylinderkühlmantelraum  3  um- 

geben,  wobei  der  Zyiinderkühlmantelraum  3  zum 
Zylinderkopf  100,  200  hin  offen  ist  (Open-deck- 
Konstruktion).  Der  Zylinderkühlmantelraum  3  ist  in 
Axialrichtung  konisch  ausgebildet,  wobei  sich  die 

30  Breite,  d.  h.  die  lichte  Weite  des  Zylin- 
derkühlmantelraums  3  zum  Zylinderkopf  hin  ver- 
größert.  Durch  die  konische  Ausbildung  des  Zylin- 
derkühlmantelraums  3  läßt  sich  dieser  nach  dem 
Gießen  leichter  reinigen  und  als  wichtigstes,  nimmt 

35  die  Kühlung  mit  zunehmender  Annäherung  an  den 
Zyiinderkopf  100,  200  aufgrund  der  größeren 
Durchflußmenge  ebenfalls  zu. 

In  axialer  Richtung  erstreckt  sich  der  Zyiin- 
derkühlmantelraum  3  nur  bis  etwa  zu  2/3  des  Kol- 

40  benhubes  in  das  Zylinderkurbeigehäuse  1  hinein. 
Damit  wird  nur  der  thermisch  kritische  Bereich  des 
Zylinderkurbelgehäuses  1  intensiv  gekühlt. 

Unterhalb  des  Zylinderkühlmantelraums  3  ist 
ein  die  gesamte  Zylinderreihe  durchziehendes 

45  Zylinderkurbelgehäusezwischendeck  9  angeordnet, 
wobei  unterhalb  des  Zwischendecks  9  die  Zylinder- 
rohe  2  im  Zwischenberwich  zweier  Zylinder  inei- 

nander  übergehen  (Fig.  1,  2),  während  sie  anson- 
sten  freitragend  aufgehängt  sind  (Fig.  3).  Es  ist 

so  auch  von  Vor  teil,  die  Zylinderrohre  2  unterhalb  des 
Zwischendecks  9  in  der  Zylinderkurbel- 
gehäusequerrichtung  über  Rippen,  Stege  oder 
Wülste  zum  Zylinderkurbelgehäuse  hin  ab- 
zustützen.  Dies  ist  besonders  vorteilhaft  für  die 
Stabilität  des  Zylinderkurbelgehäuses  1  . 

2 
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uie  <iyiinaerKopTe  iuu,  üuu  weraen  mit 
Zylinderkopfschrauben  8  auf  dem  Zylinderkurbel- 
gehäuse  1  befestigt.  Erfindungsgemäß  ist  die  wirk- 
same  Gewindelänge  der  Zylinderkopfschrauben  8 
im  Bereich  des  kurbelseitigen  Endes  des  Zylin- 
derkühlmantelraums  3  angeordnet.  Damit  ist  eine 
ausreichende  Pressung  der  Zylinderkopfdichtung 
300  zwischen  Brennraum  und  Zylin- 
derkühlmantelraum  3  gewährleistet. 

Fig.  5  zeigt,  daß  in  Richtung  der 
Längsmittelachse  4  der  Zylinderreihe  der  Zylin- 
derkühlmantelraum  3  des  einen  Zylinders  in  den 
Zyiinderkühlmantelraum  3  des  anderen  Zylinders 
übergeht,  derart,  daßm  zwischen  zwei  benachbar- 
ten  Zylindern  ein  Spalt  5  für  den 
Kühlflüssigkeitsdurchtritt  gebildet  ist.  Die  Zentren 
der  Zylinderkühlmantelräume  3  sind  aus  den  Zen- 
tren  der  Zylinderrohre  2  verschoben,  wobei  jeweils 
zwei  benachbarte  Zylinderkühlmantelräume  3  sen- 
krecht  zur  Längsmittelachse  4  der  Zylinderreihe  in 
entgegengesetzter  Richtung  verschoben  sind. 
Durch  die  unterschiedliche  Verschiebung  sind,  be- 
zogen  auf  die  Längsmittelachse  4  der  Zylinder- 
reihe,  unterschiedlich  große  TeMkühlräume  3a,  b 
des  Zylinderkühlmantelraums  3  gebildet.  So  sind 
iedem  Zylinder  zwei  unterschiedlich  große 
Teilkühlräume  3a,  b  innerhalb  des  Zylin- 
derkühlmantelraums  3  zugeordnet,  die  jeweils  auf 
einer  Seite  der  Längsmittelachse  4  angeordnet 
sind.  Hierbei  hat  der  eine  Teilkühlraum  3b  einen 
größeren  Strömungsquerschnitt  für  die 
Kühlflüssigkeit  als  der  ande  re  Teilkühlraum  3a  auf 
der  anderen  Seite  der  Längsmittelachse  4.  Im  be- 
nachbarten  Zylinder  sind  die  Teilkühlräume  3a,  b 
n  Bezug  auf  die  Längsmittelachse  4  vertauscht,  so 
daß  sich  auf  einer  Seite  der  Längsmittelachse  4  die 
reilkühlräume  3a,  b  und  damit  die  Strömungsquer- 
schnitte  für  die  Kühlflüssigkeit  in  ihrer  Größe  ab- 
wechseln. 

Durch  die  Verschiebung  der  Zylin- 
derkühlmantelräume  3  und  des  damit  verbundenen 
jnterschiedlichen  Strömungsquerschnitt  für  die 
<ühlflüssigkeit  beiderseits  der  Längsmittelachse  4 
srgibt  sich  für  einen  Teilstrom  der  Kühlflüssigkeit 
3in  mäanderförmiger  Verlauf  um  die  Zylinderrohre 
1.  Dadurch  wird  die  gesamte  Zylinderrohro- 
serfläche  gleichmäßig,  besonders  auch  im  Zwi- 
schenbereich  zweier  Zylinder,  gekühlt. 

Eine  Beeinflussung  des  Strößmungsquer- 
»chnitts  kann  auch  ohne  Verschieben  der  Zentren 
jer  Zylinderkühlm.antelräume  3  aus  den  Zentren 
jer  Zylinderrohre  2  durch  das  Einbringen  von  Hin- 
Jemissen  in  die  Zylinderkühlmantelräume  erreicht 
verden. 

Gemäß  Fig.  5  fließt  die  Kühlflüssigkeit  durch 
3inen  Kühlflüssigkeitszufluß  6  in  den  Zylin- 
terkühlmantelraum  3  der  ersten  Zylinders.  Der 
(ühlflüssigkeitszufluß  6  kann  an  der  Stirnseite  oder 

an  der  Längsseite  der  Zylinderreihe  angeordnet 
sein.  Ein  alternativer  Kühlflüssigkeitszufluß  6  ist  in 
der  Fig.  5  gestrichelt  eingezeichnet.  Er  mündet  in 
den  Teilkühlraum  3a.  Der  Kühlflüssigkeitsstrom  teilt 

5  sich  anschließend  in  zwei  Teilströme  durch  die 
Teilkühlräume  3a  und  3b  auf.  Da  der 
Strömungsquerschnitt  des  Teilkühlraums  3b  größer 
ist  als  der  von  3a,  fließt  auch  durch  diesen  ei  ne 
größere  Menge  der  Kühlflüssigkeit.  In  Spalt  5  zwi- 

70  sehen  den  Zylindern  vermischen  sich  die  beiden 
Teilströme  wieder.  Im  benachbarten  Zylinder  liegt 
der  Teilkühiraum  mit  dem  größeren 
Strömungsquerschnitt  3b  auf  der  anderen  Seite  der 
Längsmittelachse  4  als  im  vorhergehenden  Zylin- 

75  der.  Dadurch  kreuzt  ein  Hauptstrom  der 
Kühlflüssigkeit  die  Längsmittelachse  4  im  Spalt  5 
und  bewirkt  so  eine  gute  Umspülung  der  gesamten 
Zylinderrohroberfläche  besonders  aber  auch  jene, 
die  dem  Spalt  5  zugekehrt  ist.  Nach  dem  Durch- 

20  fließen  der  Zylinderkühlmantelräume  3  aller  Zylin- 
der  verläßt  die  Kühlflüssigkeit  durch  einen 
Kühlflüssigkeitsabfluß  7  die  Zylinderreihe.  Auch 
hier  ist  ein  alternativer  Kühlflüssigkeitsabfluß  7  an 
der  Längsseite  der  Zylinderreihe  gestrichelt  einge- 

25  zeichnet. 
In  der  Fig.  5  weist  jede  Zylinderreihe  einen 

Kühlflüssigkeitszufluß  6  und  Kühlflüssigkeitsabfluß 
7  auf,  der  jeweils  in  den  äußersten  Zylindern  der 
Zylinderreihe  angeordnet  ist.  In  bevorzugter  erfin- 

?o  dungsgemäßer  Ausführung  (abweichend  von  Fig. 
5)  hat  jeder  Zylinder  zumindest  einen 
Kühlflüssigkeitsabfluß,  der  am  zylinderkopfseitigen 
Ende  des  Zylinderkühlmantelraums  3  angeordnet 
ist.  Dies  ist  besonders  zweckmäßig,  wenn  die 

!5  Kühlflüssigkeit  nach  Durchgang  durch  den  Zylin- 
derkühlmantelraum  3  auch  Teile  des  Zylinderkop- 
fes  kühlen  soll.  Diese  Ausführungsform  wird  später 
noch  ausführlich  erläutert. 

Als  Kühlflüssigkeit  ist  Öl  bestens  geeignet,  da 
10  mit  Öl  die  Brennkraftmaschine  nicht  zur  gekühlt, 

sondern  gleichzeitig  auch  geschmiert  werden  kann. 
Es  ist  demnach  nur  ein  Kühlund  Schmiermedium 
nötig. 

Im  folgenden  werden  die  zwei  verschiedenen 
•5  Zylinderköpfe  100,  200,  die  sich  auf  das  eben  be- 

schriebene  Zylinderkurbelgehäuse  1  montieren  las- 
sen,  im  einzelnen  beschrieben.  Beiden  Varianten 
ist  gemeinsam,  daß  die  Zylinderköpfe  einer  Zyiin- 
derreihe  zu  einem  Blockzylinderkopf  zusammen- 

o  gefaßt  und  aus  Grauguß  gefertigt  sind.  Dadurch 
sind  sie  Zylinderköpfe  besonders  preisgünstig  her- 
zustellen.  Es  kann  jedoch  auch  vorteilhaft  sein, 
Einzelzylinderköpfe  zu  verwenden. 

5 
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11. 

Der  erfindungsgemäße  luftgekühlte  Zylinder- 
kopf  100  ist  in  den  Figuren  1,  6,  7  dargestellt. 

Der  Zylinderkopfboden  102  ist  erfindungs- 
gemäß  zur  besseren  Kühlung  auf  der  Brennraum- 
seite  zwischen  den  einzelnen  Zylindern  in  dem  von 
dem  Zylinderkühlmantelraum  3  überdeckten  Zylin- 
derkopfboden  3  mit  einer  schlitzartigen  Ausneh- 
mung  103  versehen.  Im  folgenden  wird  diese  - 
schlitzartige  Ausnehmung  103  auch  als  Schlitz  be- 
zeichnet.  Fig.  6  zeigt  die  Schlitze  103  als  Drauf- 
sicht  auf  den  Zylinderkopfboden.  Es  ist  gut  zu 
erkennen,  daß  die  Schlitze  in  etwa  rechtwinklig  zur 
Verbindungiinie  der  Gaswechselventile  110  an- 
geordnet  sind  und  der  Durchmesser  der  Schlitze 
103  mit  zunehmenden  Abstand  von  der  Verbin- 
dungslinie  ebenfalls  zunimmt.  In  Fig.  6  ist 
außerdem  noch  eine  zwischen  den  Gaswechseive- 
ntilen  110  im  Stegbereich  111  angeordnete  Eins- 
pritzdüse  112  gezeigt.  Mit  113  sind  die  Bohrungen 
für  die  Zylinderkopfschrauben  und  mit  114  die  für 
die  Stoßstangen  benannt. 

In  Fig.  7  ist  in  einem  Querschnitt  durch  den 
Zylinderkopf  100  im  Bereich  zwischen  zwei  Zylin- 
dern  eine  Ausbildung  gezeigt,  bei  der  die  Schlitze 
103  über  zum  Kühlluftraum  104  führende  Bohrun- 
gen  oder  Kanäle  105  belüftet  sind.  Die  Bohrungen 
oder  Kanäle  105  sind  beidseitig  der  Stirnseiten  des 
Schlitzes  103  angeordnet. 

In  einer  besonders  vorteilhaften 
Ausführungsform  sind  die  Schlitze  103  über  Durch- 
brüche  302  in  der  Zylinderkopfdichtung  300  (siehe 
Beschreibung  Fig.  8)  mit  dem  flüssigkeitsgekühlten 
Zylinderkühlmantelraum  3  verbunden. 

Des  weiteren  ist  im  Zylinderkopf  1  00  eine  über 
seine  gesamte  Länge  führende  Verteilleitung  106 
angeordnet,  die  an  einer  Endseite  der  Zylinderreihe 
mit  dem  Zylinderkühlmantelraum  3  über  eine  Boh- 
rung  107  verbunden  ist,  die  die  Zylinderkopfdich- 
tung  durchragt. 

In  Fig.  7  ist  die  Verteilleitung  106  im  Schnitt 
gezeigt  und  in  Fig.  1  die  Bohrung  107.  Von  der 
Verteilleitung  106  führen  einzelne  Bohrungen  108 
in  den  Ventil-bzw.  Kipphebellagerraum  109  (Fig.  1) 
zur  Schmierung  dort  befindlicher  Teile.  Da  erfin- 
dungsgemäß  Öl  als  Kühlflüssigkeit  verwendet  wird, 
dient  das  Öl  somit  sowohl  zur  Kühlung  als  auch  zur 
Schmierung. 

Es  ist  auch  vorteilhaft,  daß  Öl  einem 
Wärmetauscher  zuzuführen,  der  z.  B.  ein  Fahrer- 
haus  oder  einen  Fahrgastraum  erwärmt. 

In  den  Figuren  ist  eine  vorteilhafte 
Ausführungsform  nicht  gezeigt,  nämlich  die,  daß 
der  Kühlluftstrom  in  zwei  Teilströme  aufgeteilt  ist, 
von  denen  der  eine  Teilstrom  einen  Motorölkühler 
(bzw.  einen  Wärmetauscher)  und  der  andere  Teil- 
strom  den  Zylinderkopf  100  kühlt. 

III. 

Der  erfindungsgemäße  flüssigkeitsgekühlte 
Zylinderkopf  200  ist  in  den  Figuren  2,  3,  4  darge- 

5  stellt. 
Fig.  2  zeigt  den  Zylinderkopf  200  im  Längs- 

schnitt  und  Fig.  3  einen  Querschitt  durch  einen 
Zylinder  nach  der  Linie  A-A  in  Fig.  2  und  Fig.  4 
einen  Schnitt  entlang  der  Linie  B-B  in  Fig.  2. 

10  Im  Zylinderkopfboden  202  ist  ein  über  dem 
Zylinderkühlmantelraum  3  des  Zylinderkurbel- 
gehäuses  1  liegender  Ringraum  203  angeordnet, 
der  zum  Zylinderkurbelgehäuse  1  hin  offen  ist.  Die 
Ringräume  203  benachbarter  Köpfe  gehen  im  Zwi- 

75  schenbereich  ineinander  über. 
Der  Ringraum  203  ist  wie  der  Zylin- 

derkühlmantelraum  3  im  Zylinderkurbelgehäuse  1 
in  Axiairichtung  konisch  ausgebildet,  wobei  sich 
jedoch  beim  Ringraum  203  seine  Breite  zum  Zylin- 

20  derkurbelgehäuse  1  hin  vergrößert.  Durch  diese 
Maßnahme  ist  die  Kühlung  im  Übergangsbereich 
Zyiinderkopf  200  und  Zylinderkurbelgehäuse  1  in- 
tensiviert  und  auch  eine  Reinigung  nach  dem 
Gießen  erleichtert. 

25  Es  ist  auch  vorteilhaft,  den  Strömungsquer- 
schnitt  eines  Ringraums  203  auf  der  einen  Seite 
der  Längsmittelachse  der  Zylinderreihe  größer  aus- 
zubilden  als  auf  der  anderen  Seite,  wobei  der  be- 
nachbarte  Ringraum  203  in  Bezug  auf  die 

30  Längsmittelachse  einen  entgegengesetzten 
Strömungsquerschnitt  hat.  Diese  unterschiedlichen 
Strömungsquerschnitte  in  Bezug  auf  die 
Längsmittelachse  können,  wie  im  Zylin- 
derkühlmantelraum  3  des  Zylinderkurbelgehäuses 

35  1  ausgeführt,  durch  ein  Verschieben  der 
Ringräume  203  senkrecht  zur  Längsmittelachse  er- 
reicht  werden. 

Zur  Kühlung  des  besonders  stark  beanspruch- 
ten  Stegbereichs  ist  im  Zylinderkopfboden  202 

40  eine  Stegbohrung  204  (Fig.  4)  angeordnet,  die 
geradlinig  den  Stegbereich  durchzieht  und  an  ihren 
beiden  Enden  mit  dem  Ringraum  203 
flüssigkeitsführend  verbunden  ist.  Die  Stegbohrung 
führt  dabei  vorteilhafterweise  zwischen  der  Eins- 

45  pritzdüse  206  und  dem  Auslaßventil  209  hindurch. 
Des  weiteren  ist  im  Zylinderkopfboden  202 

eine  Bohrung  205  in  Bezug  auf  die  Verbindungsli- 
nie  der  Ein-und  Auslaßventile  208,  209  auf  der  der 
Einspritzdüse  206  entgegengesetzten  Seite  an- 

50  geordnet,  die  in  einem  Winkel  von  etwa  65°  in  die 
Stegbohrung  204  flüssigkeitsführend  im  Stegbe- 
reich  einmündet  und  mit  ihrem  anderen  Ende  in 
den  Ringraum  203  einmündet.  Die  Einmündung 
der  Bohrung  205  in  die  Stegbohrung  204  liegt  in 

55  etwa  auf  der  Verbindungslinie  der  Ein-und  Aus- 
laßventile. 

Eine  weitere  zweckmäßige  Bohrung  (in  den 
Figuren  nicht  gezeigt),  ist  im  Zylinderkopfboden 

4 
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in  Bezug  aut  die  Verbindungslinie  der  Ein-und 
Auslaßventile  208,  209  auf  der  Seite  der  Eins- 
pritzdüse  206  angeordnet,  wobei  die  Bohrung  ein- 
erseits  in  die  Stegbohrung  204  im  Stegbereich  und 
andererseits  in  den  Ringraum  203 
flüssigkeitsführend  einmündet  und  zwischen  der 
Einspritzdüse  206  und  dem  Einlaßventil  208  an- 
geordnet  ist.  Es  ist  besonders  günstig,  die  eben 
beschriebene  Bohrung  mit  der  Bohrung  205  als 
eine  einzige,  geradlinige  Bohrung  auszuführen. 

Von  der  Einmündung  der  Bohrung  205  in  die 
Stegbohrung  204  führt  eine  axiale  Verbindungsboh- 
rung  210  (Fig.  3)  in  eine  Verteilleitung  211,  so  daß 
die  Zylinderkühlmantelräume  3  und  die  Bohrung 
205  bzw.  die  Stegbohrung  204  mit  der  Verteillei- 
tung  211  flüssigkeitsführend  miteinander  verbun- 
den  sind.  Die  Verteilleitung  211  führt  durch  die 
gesamte  Länge  des  Zylinderkopfes  200.  Ausge- 
hend  von  der  Verteilleitung  211  führen  einzelne 
Bohrungen  212  in  den  Ventil-bzw.  Kipphebellager- 
raum  213.  Das  dorthin  gelangte  Öl  dient  in  erster 
Linie  zur  Schmierung  der  dortigen  Teile. 

Um  ein  Verkoken  von  Schmieröl  aufgrund  des 
heißen  Auslaßkanals  zu  vermeiden,  ist  zwischen 
dem  Ventil-bzw.  Kipphebellagerraum  213  und  dem 
Auslaßkanal  ein  Luftraum  214  angeordnet,  der  den 
Ventil-bzw.  Kipphebellagerraum  213  vom  Aus- 
laßkanal  thermisch  entkoppelt  und  dadurch  auf  den 
Boden  des  Ventil-bzw.  Kipphebellagerraums  213 
tropfendes  Öl  nicht  verkoken  läßt.  Der  Luftraum 
214  durchzieht  den  Zylinderkopf  200  in  Querrich- 
tung  und  steht  an  seinen  beiden  Enden  mit  der 
Atmosphäre  in  Verbindung.  Vorteilhafterweise  wird 
durch  den  Luftraum  214  ein  Kühlluftstrom  geführt. 

Des  weiteren  ist  zweckmäßiger  Weise  die 
axiale  Verbindungsbohrung  210  durch  den  Luf- 
traum  214  geführt  und  zwar  derart,  daß  sie  in 
unmittelbarer  Nachbarschaft  der  Aus- 
laßventilführung  angeordnet  ist. 

Da  die  Lufträume  21  4  in  Motorquerrichtung  an- 
geordnet  sind,  eignen  sie  sich  bestens  zur  Führung 
von  Leitungen  215  von  einer  Motorlängsseite  zu 
der  anderen.  Diese  Leitungen  215  können  u.  a. 
Rohr-oder  Schlauchleitungen  oder  elektrische  Lei- 
tungen  sein. 

Im  Betrieb  der  Brennkraftmaschine  durch- 
strömt  die  Kühlflüssigkeit  die  Zylin- 
derkühlmantelräume  3  im  Zylinderkurbelgehäuse  1 
wie  beschrieben  und  gelangt  über  Durchtritte  in"  der 
Zylinderkopfdichtung  300  in  den  Ringraum  203. 
Die  genaue  Lage  der  Durchritte  ist  in  Punkt  IV 
(Zylinderkopfdichtung)  erklärt.  Zur  besseren  Ver- 
deutlichung  ist  in  der  Fig.  4  der  Eintritt  der 
Kühlflüssigkeit  in  den  Ringraum  203  mit  jeweils 
einem  Sternchen  gekennzeichnet.  Die 
Kühlflüssigkeit  strömt  anschließend  im  Ringraum 
203  entweder  in  die  Bohrung  205  oder  in  die 
Stegbohrung  204  und  von  dort  aus  über  die  axiale 

Verbindungsbohrung  210  in  die  Verteilleitung  211. 
Von  der  Verteilleitung  21  1  führen  einzelne  Bohrun- 
gen  212  in  den  Ventil-bzw.  KipphebeHagerraum 
213.  Dort  dient  die  Kühlflüssigkeit  nun  als  Schmier- 

5  mittel. 

IV. 

io  In  Fig.  8  ist  die  Zylinderkopfdichtung  300  in 
einer  Draufsicht  gezeigt.  Das  herausragende  Merk- 
mal  dieser  Zylinderkopfdichtung  300  ist,  daß  sie 
sowohl  für  den  luftgekühlten  Zylinderkopf  100  als 
auch  für  den  flüssigkeitsgekühlten  Zylinderkopf  200 

75  zu  verwenden  ist.  Voraussetzung  hierfür  ist  eine 
gleiche  Zylinderanzahl.  Die  nicht  benötigten  Durch- 
tritte  der  Kühlflüssigkeit  für  den 
flüssigkeitsgekühlten  Zylinderkopf  200  werden 
beim  luftgekühlten  Zylinderkopf  100  vom  brenn- 

20  raumseitigen  Zylinderkopfboden  102  abgedeckt. 
Dies  gilt  analog  für  die  Durchtritte  für  den  luft- 
gekühlten  Zylinderkopf  100  beim 
flüssigkeitsgekühlten  Zyiinderkopf  200. 

Die  Zylinderöffnungen  304  in  der  Zylinderkopf- 
25  dichtung  300,  die  z.  B.  aus  einem  Weichstoff  mit 

eingebettetem  Trägerblech  hergestellt  ist,  sind  mit 
einer  Blecheinfassung  308  um  den  Brennraumbe- 
reich  herum  versehen.  Diese  Blecheinfassungen 
308  gehen  im  Zwischenbereich  zweier  Zylin- 

30  deröffnungen  304  ineinander  über.  Um  die  Zylin- 
deröffnungen  304  sind  jeweils  vier  Durchtritte  309 
für  die  Zylinderkopfschrauben  8  angeordnet.  Auf 
der  Einspritzventilseite  310  ist  zwischen  zwei  Zylin- 
deröffnungen  304  jeweils  eine  der  Zahl  Acht  nach- 

?5  gebildete  Öffnung  306  angeordnet,  die  zur 
Durchführung  der  Stoßstangen  dient. 

Im  Überdeckungsbereich  von  Zylin- 
derkühlmantelraum  3  und  Ringraum  203  sind  in 
Umfangsrichtung  um  die  Zylinderöffnungen  304 

io  Durchtritte  angeordnet,  deren  Anordnung  und  Auf- 
gabe  im  folgenden  beschrieben  wird.  Die  Durch- 
tritte  bzw.  Durchbrüche  302  und  303  sind  für  den 
luftgekühlten  Zylinderkopf  100  bestimmt  und  die 
Durchtritte  305',  305"  und  die  schlitzartige  Ausneh- 

*s  mung  307  für  den  flüssigkeitsgekühlten  Zylinder- 
kopf  200. 

An  einer  Stirnseite  der  Zylinderkopfdichtung 
300  ist  ein  Durchtritt  303  angeordnet,  der  beim 
luftgekühlten  Zylinderkopf  100  eine  Verbindung 

;o  zwischen  dem  Zylinderkühlmantelraum  3  über  die 
Bohrung  107  zu  der  Verteilleitung  106  herstellt. 
Dieser  Durchtritt  303  ist  im  Bereich  des  Durchtritts 
309  für  die  Zylinderkopfschrauben  8  an  der  Eins- 
pritzventilseite  310  angeordnet  und  befindet  sich 

;5  zwischen  dem  Durchtritt  309  und  der  Blecheinfas- 
sung  308. 

Ferner  sind  zwischen  zwei  Zylinderöffnungen 
304  in  etwa  rechtwinklig  zur  Verbindungsachse  der 
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Zylinderöffnungen  304  zwei  Durchbräche  302  in 
der  Zylinderkopfdichtung  300  angeordnet,  über  die 
der  Zylinderkühlmantelraum  3  mit  dem  Schlitz  103 
im  luftgekühlten  Zylinderkopf  100  verbunden  ist. 

Für  den  flüssigkeitsgekühlten  Zylinderkopf  200 
sind  in  der  Zylinderkopfdichtung  300  im 
Überdeckungsbereich  von  Zylinderkühlmantelraum 
3  und  Ringraum  203  Durchtritte  305  angeordnet. 
Diese  Durchtritte  sind  zur  besseren  Ver- 
ständlichkeit  in  305'  und  305"  unterteilt. 

Ein  Durchtritt  305'  ist  im  Überdeckungsbereich 
von  Zylinderkühlmantelraum  3  und  Ringraum  203 
ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  der  Stegbohrung 
204  und  der  Bohrung  205  angeordnet.  In  Fig.  4  ist 
der  Eintritt  der  Kühlflüssigkeit  in  den  Ringraum  203 
durch  ein  Sternchen  gekennzeichnet.  Des  weiteren 
sind  mehrere,  vorteilhafterweise  zwei  Durchtritte 
305"  zwischen  den  beiden  Einmündungen  der 
Stegbohrung  204  in  den  Ringraum  203  auf  der  der 
Bohrung  205  in  Bezug  auf  die  Stegbohrung  204 
entgegengesetzten  Seite  angeordnet.  Die  Anzahl 
und  die  Größe  der  Durchtritte  305  richtet  sich  nach 
der  erforderlichen  Kühlflüssigkeitsmenge.  Die 
Strömung  der  Kühlflüssigkeit  durch  den  Ringraum 
203  ist  in  Fig.  4  durch  Pfeile  angedeutet.  Durch  die 
Anordnung  der  Durchtritte  305  läßt  sich  die 
Strömung  im  Ringraum  203  variieren  und  damit 
gezielt  bestimmte  Bereiche  intensiver  kühlen. 

•Erfindungsgemäß  ist  es  auch  von  Vorteil,  nur 
an  einem  Ende  der  Zylinderkopfdichtung  300 
Durchtritte  305  anzuordnen. 

Wie  schon  oben  beschrieben,  ist  jeweils  zwi- 
schen  zwei  Zylinderöffnungen  304  der  Zyiinder- 
kopfdichtung  300  eine  der  Zahl  Acht  nachgebildete 
Öffnung  306  angeordnet,  die  von  je  einer 
Stoßstange  eines  benachbarten  Zylinders  durchragt 
ist.  Erfindungsgemäß  ragt  ausgehend  von  einer 
Öffnung  306  der  Zylinderreihe  eine  schlitzartige 
Ausnehmung  307  in  die  Zylinderkopfdichtung  300 
hinein,  die  bis  in  den  vom  Zylinderkühlmantelraum 
300  überdeckten  Bereich  der  Zylinderkopfdichtung 
300  führt.  Mit  dieser  schlitzartigen  Ausnehmung 
307  läßt  sich  die  Durchflußmenge  der 
Kühlflüssigkeit  erhöhen  und  damit  eine  verstärkte 
Kühlung  erreichen.  Ferner  dient  die  Ausnehmung 
307  zur  Entlüftung.  Vorteilhafterweise  ist  die  - 
schlitzartige  Ausnehmung  307,  wie  in  der  Fig.  8 
eingezeichnet,  an  der  dem  Ende  der  Zylinderreihe 
benachbarten  Öffnung  306  angeordnet. 

Die  Zylinderkopfdichtung  300  ist  auf  der  Eins- 
pritzventilseite  310  im  Bereich  zwischen  zwei  der 
Zahl  Acht  nachgebildeten  Öffnungen  306  in  Rich- 
tung  zur  Längsmittelachse  der  Zylinder  eingekerbt, 
wobei  diese  Einkerbung  311  bis  auf  etwa  die  halbe 
Breite  der  Öffnung  306  in  die  Zylinderkopfdichtung 
300  hineinführt.  Der  Zylinderkopfboden  1  02,  202  ist 
vorteilhafterweise  in  seiner  Außenkontur  deckungs- 
gleich  zur  Zylinderkopfdichtung  300  ausgebildet,  d. 

h.  auch  er  weist  auf  der  Einspritzventilseite  Einker- 
bungen  auf. 

Es  sei  nochmals  betont,  daß  mit  dieser  Erfin- 
dung  eine  Dieselbrennkraftmaschine  geschaffen  ist, 

5  die  einfach  und  kostengünstig  herzustellen  ist  und 
je  nach  Wunsch  entweder  mit  einem  luftgekühlten 
oder  flüssigkeitsgekühlten  Zylinderkopf  versehen 
werden  kann.  Dabei  ist  nur  eine  Zylinderkopfdich- 
tung  nötig. 

Ansprüche 

1.  Dieselbrennkraftmaschine  mit  einem  Zyiin- 
75  derkurbelgehäuse  (1)  und  einem  Zylinderkopf  (100, 

200) 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zylinderkurbel- 
gehäuse  (1)  flüssigkeitsgekühlt  ist  und  eine  Dich- 
tung  (300)  zwischen  Zylinderkurbelgehäuse  (1)  und 

20  Zylinderkopf  (100,  200)  angeordnet  ist,  die  sowohl 
bei  einem  flüssigkeitsgekühlten  (200)  als  auch  bei 
einem  luftgekühlten  Zylinderkopf  (100)  zu  verwen- 
den  ist. 

2.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  1  , 
25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  jedem  Zylinder 

das  Zylinderrohr  (2)  von  einem  ringförmigen  Zylin- 
derkühlmantelraum  (3)  umgeben  ist,  wobei  der 
Zylinderkühlmantelraum  (3)  zum  Zylinderkopf  (100, 
200)  hin  offen  ist. 

30  3.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  1  oder 
2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zylin- 
derkühlmantelraum  (3)  in  Axialrichtung  konisch 
ausgebildet  ist,  wobei  sich  die  Breite  des  Zylin- 

35  derkühlmantelraums  (3)  zum  Zylinderkopf  (100, 
200)  hin  vergrößert. 

4.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  2  oder 
3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  Richtung  der 

40  Längsmittelachse  (4)  der  Zylinderreihe  der  Zylin- 
derkühlmantelraum  (3)  des  einen  Zylinders  in  den 
Zylinderkühlmantelraum  (3)  des  anderen  Zylinders 
übergeht,  derart,  daß  zwischen  zwei  benachbarten 
Zylindern  ein  Spalt  (5)  für  den 

45  Kühlflüssigkeitsdurchtritt  gebildet  ist. 
5.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 

sprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Strömungsquer- 
schnitt  eines  Zylinderkühlmantelraums  (3)  auf  der 

so  einen  Seite  der  Längsmittelachse  (4)  größer  ist  als 
auf  der  anderen  Seite  und  der  benachbarte  Zylin- 
derkühlmanteiraum  (3)  in  Bezug  auf  die 
Längsmittelachse  (4)  einen  entgegenesetzten 
Strömungsquerschnitt  hat. 

55 

6 
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b.  brennkranmascnine  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Strömungsquer- 
schnitt  durch  eine  Verlagerung  des  Zentrums  des 
Zylinderkühlmantelraums  (3)  aus  dem  Zentrum  des 
Zylinderrohrs  (2)  gebildet  ist. 

7.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Kühlflüssigkeitszufluß  (6)  und  Kühlflüssigkeitsabfluß 
(7)  in  den  äußersten  Zylindern  der  Zylinderreihe 
liegen. 

8.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Zylinder  zumin- 
dest  einen  Kühlflüssigkeitsabfluß  (7)  aufweist,  der 
am  zylinderkopfseitigen  Ende  des  Zylin- 
derkühimantelraums  (3)  angeordnet  ist. 

9.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  8  mit  Zylinderkopfschrauben  (8)  zur 
Befestigung  des  Zylinderkopfes  (100,  200)  auf  dem 
Zylinderkurbelgehäuse  (1), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  der  Zyiin- 
derkühimantelraum  (3)  axial  nur  bis  etwa  zu  2/3 
des  Kolbenhubes  in  das  Zylinderkurbelgehäuse 
(1)  hinein  erstreckt  und  die  wirksame  Gewin- 
delänge  der  Zylinderkopfschrauben  (8)  im  Bereich 
des  kurbelseitigen  Endes  des  Zylin- 
derkühimantelraums  (3)  angeordnet  ist. 

10.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  9,  • 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  unterhalb  des  Zylin- 
derkühlmantelraums  (3)  ein  die  gesamte  Zylinder- 
reihe  durchziehendes  Zylinderkurbelgehäusezwi- 
schendeck  (9)  angeordnet  ist  und  unterhalb  des 
Zwischendecks  (9)  die  Zylinderrohe  (2)  im  Zwi- 
schenbereich  zweier  Zylinder  ineinander 
übergehen,  während  sie  ansonsten  freitragend  auf- 
gehängt  sind. 

11.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zylinderrohe  (2) 
unterhalb  des  Zwischendecks  (9)  in  der  Zylinder- 
kurbelgehäusequerrichtung  über  Rippen  oder 
Wülste  zum  Zylinderkurbelgehäuse  hin  abgestützt 
sind. 

12.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
spruch  1  bis  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kühlflüssigkeit  Öl 
ist. 

13.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zylinderköpfe 
[100,  200)  einer  Zylinderreihe  zu  einem  BlockZylin- 
derkopf  zusammengefaßt  sind  und  dieser  aus 
Grauguß  gefertigt  ist. 

14.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zyiinderkopf 
[100)  luftgekühlt  ist. 

15.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zylinderkopfbo- 
den  (102)  auf  der  Brennraumseite  zwischen  den 
einzelnen  Zylindern  in  dem  von  dem  Zylin- 

5  derkühlmantelraum  (3)  überdeckten  Zylinderkopf- 
bodenbereich  eine  schlitzartige  Ausnehmung  (103) 
aufweist. 

16.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  schlitzartige  Aus- 

w  nehmung  (103)  über  zum  Kühlluftraum  (104) 
führende  Bohrungen  oder  Kanäle  (105)  belüftet 
sind. 

17.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  schlitzartige  Aus- 

75  nehmung  (103)  über  Durchbrüche  (302)  in  der 
Zylinderkopfdichtung  (300)  mit  dem 
flüssigkeitsgekühlten  Zylinderkühlmantelraum  (3) 
verbunden  sind. 

18.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
20  Sprüche  14  bis  17, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Zylinderkopf 
(100)  eine  über  seine  gesamte  Länge  führende 
Verteilleitung  (106)  angeordnet  ist,  die  an  einer 
Endseite  der  Zylinderreihe  mit  dem  Zylin- 

25  derkühlmantelraum  (3)  über  eine  Bohrung  (107) 
verbunden  ist,  die  die  Zylinderkopfdichtung  (300) 
durchragt. 

19.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  der  Verteilleitung 

30  (106)  einzelne  Bohrungen  (108)  in  den  Ventil-bzw. 
Kipphebellagerraum  (109)  führen. 

20.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  14  bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kühlluftstrom  in 

35  zwei  Teilströme  aufgeteilt  ist,  von  denen  der  eine 
Teilstrom  einen  Motorölkühler  und  der  andere  Teil- 
strom  den  Zylinderkopf  (100)  kühlt. 

21.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  13, 

w  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zylinderkopf 
(200)  flüssigkeitsgekühlt  ist. 

22.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  21  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Zylinderkopfbo- 
den  (202)  ein  über  dem  Zylinderkühlmantelraum 

?5  (3)  liegender  Ringraum  (203)  angeordnet  ist,  der 
zum  Zylinderkurbelgehäuse  (1)  hin  offen  ist  und 
die  Ringräume  (203)  benachbarter  Zylinderköpfe 
ineinander  übergehen. 

23.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  22, 
;o  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ringraum  (203) 

in  Axialrichtung  konisch  ausgebildet  ist,  wobei  sich 
die  Breite  des  Ringraums  (203)  zum  Zylinderkur- 
belgehäuse  (1)  hin  vergrößert. 

24.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  22  oder 
»5  23, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Strömungsquer- 
schnitt  eines  Ringraums  203  auf  der  einen  Seite 
der  Längsmittelachse  der  Zylinderreihe  größer  ist 
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als  auf  der  anderen  Seite  und  der  benachbarte 
Ringraum  203  in  Bezug  auf  die  Längsmittelachse 
einen  entgegenesetzten  Strömungsquerschnitt  hat. 

25.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  21  bis  24, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Zylinderkopfbo- 
den  (202)  eine  Stegbohrung  (204)  angeordnet  ist, 
die  geradlinig  den  Stegbereich  durchzieht  und  an 
ihren  beiden  Enden  mit  dem  Ringraum  (203) 
flüssigkeitsführend  verbunden  ist. 

26.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  22  bis  25, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Zylinderkopfbo- 
den  (202)  eine  Bohrung  (205)  in  Bezug  auf  die 
Verbindungslinie  der  Ein-und  Auslaßventile  auf  der 
der  Einspritzdüse  (206)  entgegengesetzten  Seite 
angeornet  ist,  die  in  einem  Winkel  von  etwa  65°  in 
die  Stegbohrung  (204)  flüssigkeitsführend  im  Steg- 
bereich  einmündet  und  mit  ihrem  anderen  Ende  in 
den  Ringraum  (203)  einmündet. 

27.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  21  bis  26, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Zylinderkopf 
(200)  eine  axiale  Verbindungsbohrung  (210)  an- 
geordnet  ist,  die  einerseits  mit  der  Einmündung  der 
Bohrung  (205)  in  die  Stegbohrung  (204)  im  Stegbe- 
reich  und  andererseits  mit  einer  Verteilleitung 
(21  1  )  flüssigkeitsführend  verbunden  ist. 

28.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  27, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verteilleitung 
(21  1  )  durch  die  gesamte  Länge  des  Zylinderkopfes 
(200)  führt  und  von  der  Verteilleitung  (211)  einzelne 
Bohrungen  (212)  in  den  Ventil  bzw.  Kipphebellager- 
raum  (213)  führen. 

29.  Brennkraftmasehine  nach  einem  der  An- 
sprüche  21  bis  28, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  Auslaßkanal 
und  Ventil-bzw.  Kipphebellagerraum  (213)  ein  Luf- 
traum  (214)  angeordnet  ist  und  dieser  an  seinen 
Enden  offen  ist  und  mit  der  Atmosphäre  in  Verbin- 
dung  steht. 

30.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  29, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  durch  den  Luftraum 
(21  4)  ein  Kühlluftstrom  geführt  ist. 

31.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  29  oder 
30, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  axiale  Verbin- 
dungsbohrung  (210)  durch  den  Luftraum  (214)  führt 
und  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  der  Aus- 
laßventilführung  angeordnet  ist. 

32.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  31  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an 
einem  Ende  der  Zylinderkopfdichtung  (300)  ein 
Durchtritt  (303)  angeordnet  ist,  der  eine  Verbindung 
zwischen  dem  Zyfinderkühlmantelraum  (3)  über  die 
Bohrung  (107)  zu  der  Verteitleitung  (106)  herstellt. 

33.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  32, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  zwei  Zylin- 
deröffnungen  (304)  der  Zylinderkopfdichtung  (300) 

5  in  etwa  rechtwinklig  zur  Verbindungslinie  der  Zylin- 
deröffnungen  zwei  Durchbrüche  (302)  in  der  Zylin- 
derkopfdichtung-  (300)  angeordnet  sind,  über  die 
der  Zylinderkühlmantelraum  (3)  mit  der  - 
schlitzartigen  Ausnehmung  (103)  im  Zylinderkopf 

70  (100)  verbunden  ist. 
34.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  33, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Zylinderkopf- 
dichtung  (300)  im  Überdeckungsbereich  von  Zylin- 

75  derkühlmantelraum  (3)  und  Ringraum  (203)  Durch- 
tritte  (305)  angeordnet  sind. 

35.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  34, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  nur  an  einem  Ende 
der  Zylinderkopfdichtung  300  Durchtritte  305  an- 

20  geordnet  sind. 
36.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  34, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Durchtritt  (305') 
im  Überdeckungsbereich  von  Zylin- 
derkühlmantelraum  (3)  und  Ringraum  (203)  in  etwa 

25  zwischen  der  Stegbohrung  (204)  und  der  Bohrung 
(205)  angeordnet  ist. 

37.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  34  oder 
36, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  Durch- 

30  tritt  (305")  im  Überdeckungsbereich  von  Zylin- 
derkühlmantelraum  (3)  und  Ringraum  (203)  in  etwa 
zwischen  den  beiden  Einmündungen  der  Stegboh- 
rung  (204)  in  den  Ringraum  (203)  auf  der  der 
Bohrung  (205)  in  Bezug  auf  die  Stegbohrung  (204) 

35  entgegengesetzten  Seite  angeordnet  ist. 
38.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  37, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Zylinderkopf- 
dichtung  (300)  zwischen  zwei  Zylinderöffnungen 

40  (304)  eine  der  Zahl  Acht  nachgebildete  Öffnung 
(306)  angeordnet  ist,  die  von  je  einer  Stoßstange 
eines  Zylinders  durchragt  ist  und  ausgehend  von 
einer  Öffnung  (306)  der  Zylinderreihe  eine  - 
schlitzartige  Ausnehmung  (307)  in  die  Zylinderkopf- 

45  dichtung  (300)  hineinführt,  die  bis  in  den  vom 
Zylinderkühlmantelraum  (3)  überdeckten  Bereich 
der  Zylinderkopfdichtung  (300)  führt. 

39.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  38, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmung 

so  (307)  an  der  dem  Ende  der  Vreihe  benachbarten 
Öffnung  (306)  angeordnet  ist. 

40.  Brennkraftmaschine  nach  Anspruch  38, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zylinderkopfdich- 
tung  (300)  auf  der  Einspritzventilseite  (310)  im  Be- 

55  reich  zwischen  zwei  der  Zahl  Acht  nachgebildeten 
Öffnungen  (306)  in  Richtung  zur  Längsmittelachse 

8 
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aer  Zylinder  eingekerbt  ist  und  diese  Einkerbung 
(311)  bis  auf  etwa  die  halbe  Breite  der  Öffnung 
(306)  in  die  Zylinderkopfdichtung  (300)  hineinführt. 

41.  Brennkraftmaschine  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  40,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zylinderkopfbo- 
den  (102,  202)  in  seiner  Außenkontur  deckungs- 
gleich  zur  Zylinderkopfdichtung  (300)  ausgebildet 
ist. 

w 

15 

20 

25 

30 

35 

to 

t5 

>0 



0  268  988 



I  • 



0  268  988 

213  2 1 1  

F I G .   3  

K H D   A G , K Ö L N   D 8 6 / 9 7  



0  268  988 



0  268  988 

K H D   A f i   K O I   M  n f i f i / Q 7  





0  268  988 

u   u n   a p ,   k n i   m  H P £ / Q 7  



0  268  988 

K H D   A G ,   K Ö L N   D Ö 6 / 9 7  


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

